
Wahrnehmung und
Fortbewegung

er Wo chen endau sf lu g zum
Mündelheimer B auerncaf6
hat mir mal wieder die

recht unterschiedlichen Wahrneh-
mungen verschiedener Fortbewe-
gungs arten vor Augen geftihrt.

ImAuto kommt man nicht immer,
aber oft am schnellstenvoran, ver-
krampft dabei wegen des Ttrnnel-
blicks auf Vorder- und Hinterleute
und nimmt die schönen Dinge am
Rand nicht mehrwahr. Beim aktuel-
lenTempo 50 auf derB2SBwirdman
von Hinterleuten quasi angescho-
ben.

Mit dem Fahrrad kommt man
meistweniger schnell und kramp-
färmervoran, genießt aber die Freu-
den von Freiluft, Fitness und Erfri-
schungspausen. Die mit einem fröh-
lichen,,Au revoir!" und wehender
Trikolore vom Bauerncafd aufbre-
chenden Radler bezeugen sogar,
dass Entfernungen für Radpartien
keine Rolle spielen.

Zu Fuß, zumal mit demographi-
schem Faktor, kommt man am lang-
samsten und mit kürzester Strecke
voran, genießt aberkrampflos den
Wahrnehmungsvorzug der Nah-
sicht. Ohne Rundgang durch den
Rheinbogen hätte ich nie erfahren,
welche Brückenarten den Rhein
überspannen: Fachwerk-, Voll-
wandkasten-, Hänge-, Schrägseil-
und Zügelgurtbrücken. Mündel-
heim und Uerdingen verbindet zum
Beispiel eine Zügelgurtbrücke. Nä-
heres auf der Info-Tafel ,,Seiten-
wechsel" Ecke Kegelstraße / Damm-
hausweg! HOS


